
Einstufungssteckbrief

H

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Gewöhnliche 
Rosskastanie

Synonyme Gruppe, Familie Hippocastanaceae

Lebensraum Status etabliert

Ursprüngliches Areal Einführungsweise absichtlich

Einfuhrvektoren Ersteinbringung

1576 in Wien kultiviert  - die 
ersten Samen kamen aus 
Konstantinopel (AAS 2005), 
1621 in Regensburg, 1646 in 
Altdorf bei Nürnberg, 1657 in 
Berlin kultiviert (WIMMER 
2001).                         

Erstnachweis

Gefährdung der Biodiversität durch
Einstufung Zitat

Interspezifische Konkurrenz begründete Annahme

Hybridisierung nein

Krankheits- und 
Organismenübertragung

unbekannt

Negative ökosystemare 
Auswirkungen

unbekannt

Zusatzkriterien

Aktuelle Verbreitung großräumig

Maßnahmen vorhanden

Biologisch-ökologische Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Vorkommen in 
naturschutzfachlich 
wertvollen Lebensräumen

ja

Reproduktionspotential hoch

Ausbreitungspotential hoch

Aktueller 
Ausbreitungsverlauf

expansiv

Die dichte Krone führt zu Lichtmangel beim Unterwuchs 
(BAENSCH 2004).

Mechanische Bekämpfung, Verhinderung absichtlicher 
Ausbringung.

Unterdrückung des Unterwuchses durch Lichtmangel und 
chemische Hemmwirkung (Allelopathie) der abfallenden 
Fruchtschalen und der Blätter  (KOHLER 1965, BAENSCH 
2004, KOWARIK 2010). 

terrestrisch

Südosteuropa

Schwarze Liste invasiver Pflanzen in 
Sachsen-Anhalt

Im Umfeld der Kastanien wird der heimische Berg-Ahorn von 
der Rosskastanien-Miniermotte (Cameraria ohridella) 
befallen, was eine Ausdehnung des Wirtsspektrums
der Miniermotte bedeutet (GRÖGER-ARNDT 2011).

Aesculus 
hippocastanum L. 
1753

Hippocastanum vulgare

Gartenbau

Für Sachsen-Anhalt ist der 
Erstnachweis unbekannt. In 
Deutschland seit dem 16. Jhd. 
wild vorkommend.

In ganz Sachsen-Anhalt verbreitet.

Wälder (Hartholz-Auwald, Laubmischwälder, Feuchtwälder), 
Gehölzstreifen, Parks, Ufer, felsige Hänge.

Bis zu 10.000 Samen pro Baum (ROLOFF 2005).

Im Handel verfügbar (PPP-INDEX 2015).



Monopolisierung von 
Ressourcen

ja

Förderung durch 
Klimawandel

nein

ergänzende Angaben
Zitat

Negative ökonomische 
Auswirkungen

nein

Positive ökonomische 
Auswirkungen

ja

Negative gesundheitliche 
Auswirkungen

nein

Positive ökologische 
Auswirkungen

ja

Wissenslücken und 
Forschungsbedarf

ja
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